
(Enztalbote )
Amtsblatt für W^Lbab . Chronik unb Anzeigenblatt

für das obere Enztal.
Erscheint t8 glich, ausgenommen Sonn - u. Feiertag«.
Bezugspreis tm August wöchentlich Mark 100 000 .—
frei ine Haus geliefert ; durch dis Post bezogen im
innerdeutschen Berkehr 100000 zuzügl. Postbestellgeld.
Einzelnummern 28000 M. n Girokonto Nr. SO bei der
Oberamtrsparkasse Neuenbürg, Zweigstelle Wildbad.
Bankkonto : Direktion d. Discoutoges., Zweigst . Mildb.

Postscheckkonto Stuttgart Nr. 2917t .

Anzeigenpreis ; Die einspaltige Petiizeile oder deren
Raum Mi. 30000.—, auswärts Mk. 38 000 . Reklame¬
zeile 40000 Mk . Bei größeren Aufträgen Rabatt nach
Tarif. Für Offerten u. bei Ansknnfterteilunz werden
jeweils 20000 M. mehr berechnet. Schluß d . Anzeigen¬
annahme : täglich 8 Uhr vormittag», u Zn Koukurs -
fällen oder wenn gerichtliche Beitreibung notwendig

wird, fällt jede Nachlaßgemähruugweg.

Druck der Buchdruckerei Wildboder Tagblatt ; Verlag und Schriftleitung Th. Gack in Wtldbad

«

Nummer 200 Fernruf 179 Wilddad, Dienstag, den 28 August 1923 Fernruf 178 , 58 . Zahrglmz

Die neuen Steuern 1
In diesem Monat sind wichtige neue Steuergesetze er¬

lassen worden, über deren Inhalt wir wiederholt berichtet
haben. Auf Wunsch aus unserem Leserkreis geben wir nach¬
stehend noch einmal eine zusammenfassende Darstellung über!
die wichtigsten Bestimmungen.

1 . Durch das Gesetz vom 9. Juli ds. Js . war die Er¬
höhung der Vorauszahlungen auf die Einkom¬
mensteuer festgesetzt worden . Danach war am 15 . August dos
LSfache des Betrags ovrauszuzahlen, der sich für je ein
Vierteljahr als Einkommensteuer für das Kalenderjahr 1922
berechnete . Diese Erhöhung der Vorauszahlungen tritt
nichtein bei Steuerpflichtigen, deren Einkommen des Ka¬
lenderjahrs 1922 sich hauptsächlich aus Erträgen auf deutsche
Währung lautender festverzinslicher Werte wie z. V . Kriegs¬
anleihen usw . und aus Gehältern , Löhnen , Pen¬
sionen , dem Verdienst der freien Berufe (Rechts¬
anwälte , Aerzte, Schriftsteller, Künstler usw .) zusammen¬
gesetzt oder hauptsächlich aus einer von diesen Einkommens-
«rten bestanden hat.

Durch ein neues Gesetz vom 11 . August d . I . :st das Ge¬
setz vom 9. Juli geändert worden . Insoweit nach dem
Gesetz vom 9 . Juli d. I . das 25fache des Betrags zu zahlen
war, der sich für ein Vierteljahr als Einkommensteuer für das
Kalenderjahr 1922 berechnete , ist nach dem Gesetz vom 11 .
August das400fachezu leisten , die durch das Gesetz vom
11. August vorgeschriebene Mehrleistung hat bis 25 August
d. I . zu erfolgen.

Ferner ist eine Rhein - Nuhr - Abgabe durch ein
Reichsgesetz vom 11 . August d . I . eingeführt worden . Danach
ist von den Einkommensteuerpflichtigen, die auf Grund der
Gesetze vom 9. Juli und 11 . August d . I . zur Entrichtung
von erhöhten Vorauszahlungen verpflichtet sind , außerdem
noch am 25 . August d . I . das Doppelte der ans Grund dieser
Gesetze für das dritte Kalenderviertsljahr 1923 zu entrichten¬
den Vorauszahlung als Rhein-Ruhr - Adgabe zu leisten . Von
den übrigen Einkommensteuer -Pflichtigen , denen durch das Ge«
setz vom 9 . Juli d . I . eine Erhöhung der Vorauszahlung auf
di« Einkommensteuer nicht auserlegt war , >st, sofern ihr ge¬
samtes steuerbares Einkommen im Kalendsroierteljahr 1922
den Betrag von einer Million überstiegen hat , am 25 August
d . I . das lOOfache der nach dem Einkommen des Kalender-,
sahrs 1922 berechneten Vorauszahlung auf die Einkommen«!
steuer für das dritte Kalendervierteljahr 1923 als Nhein-
Ruhr-Abgabe zu leisten .

2 . Aehnliche Bestimmungen gelten für die Körper¬
schaf t s st e u e r. Durch das Gesetz vom 9 . Juli d I . waren
dis Vorauszahlungen auf die Körpsrschafts,teuer, die nach
dem 30 . Juni d . I . fällig wurden , auf das 35fachs der in den
U 24 s und 24 c des Körperschaftssteuergesetzes bezeichn eien
Beträge erhöht ; den Erwerbsgesellschaftenaber , die ihr Wirt¬
schaftsjahr 1921—1922 in der Zeit zwischen dem 31 . März
und dem 30 . September 1922 abgeschlossen Hallen , war als
weitere Vorauszahlung auf die Steuerschuld für bas Wirt«
schaftsjahr 1922—1923 auferlegt, daß sie bis zum 15. August
b. I . das lOOfache der Beträge entrichten sollten , die sie nachdem Geldentwertungsgesetze bis I . Mai 1923 als Voraus¬
zahlung auf die Steuerschuld für das Wirrschaftsjahr 1922
bis 1923 zu entrichten hatten.

Durch das Gesetz vom 11 . August d . I . , welches die Vor¬
auszahlungen auf die Einkommensteuer erhöht hat , sind auch
di« oben bezeichneten Vorauszahlungen auf die Körperschafts -
Auer erhöht und zwar derart , daß statt des 35fach,.n das
vOOfache und statt des lOOfachen das lOOOfache v stimmt wor¬
den ist.

Durch das Gesetz vom 11 . August d . 3. über die Rhein -
Auhr -Abgabe wurde auch den Erwerbsgesellschaften eine
solche Abgabe auferlegt , die sich verschieden bemißt, je nach¬
dem die Gesellschaften ihr Wirtschaftsjahr 1921—1922 oder
1922 in der Zeit vom 1 . Oktober 1922 bis zum 31 . Dezember
1922 oder ihr Wirtschaftsjahr 1921—1922 vor dem 1 . April
1922 oder dieses Wirtschaftsjahr in der Zeit vom 1 . April
bis zum 30 . Sept . 1922 abgeschlossen haben- Die Erwerbs¬
gesellschaften haben am 25 . August d . 5 . zu entrichten im
ersten Fall ein Viertel des Betrags , der sich als Körper-
jschafkssteuer für das Wirtschaftsjahr 1921—1922 oder 1922
ergibt, vervielfacht mit 900, im zweiten Fall das Einfach «
des Betrags , der sich als Körperschaftssteuer für das Wirt¬
schaftsjahr 1921—1922 ergibt, vervielfacht mit 600 und im
dritten ^ des Betrags , der sich als Körperschaftssteuer für
das Wirtschaftsjahr 1921—1922 ergibt, vervielfacht mit 600.

3. Die Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer sollen
für das letzte Kalendervierteljahr 1923 statt am 15 . Nov . 1923
bereits am 5 . Oktober 1923 und für das erste Kalender-
vierkeljahr 1924 stakt am 15. Februar 1924 bereits am
S. Januar 1924 erfolgen. Zu diesen Terminen sollen ähn¬
liche Vorauszahlungen auf die Einkommen- und Körper-
fchaftsfieurr und ähnliche Ahein -Ruhr -Abgaben, wie sie am
25 . Auault d. 3. zu zahlen sind , geleistet werden.

Tagesspiegel
Dis bayerische Regierung gibt bekannt, daß in der Aus¬

sprache des Reichskanzlers Dr . Stresemann mit dem Mini¬
sterpräsidenten Dr . v. knilling in Mikkemvald über die wich¬
tigsten Fragen der äußeren und inneren Politik, insbesondere
über das Verhältnis des Reichs zu den Bundesstaaten und
die Notstandsmaßnahmen „in grundsätzlicher Aebereinstim-
mung die Voraussetzungen für eine gedeihliche Zusammen¬
arbeit zwischen dem Reich und Bayern erneut festgelegt "
worden seien. — Das klingt nicht gerade begeistert.

Der britische Erstminifier Baldwin ist nach Frankreich
zum Erholungsaufenthalt in Aix -les-Bains abgereist.

An Stelle des verstorbenen japanischen Erstminisiers Kalo
ist der Minister des Auswärtigen einstweilig zum Erstminister
ernannt worden.

Wegen der Meuterei spanischer Soldaten , die von Malaga
nach Marokko (Melitta ) befördert werden sollten , werden
74 Soldaten vor dos Kriegsgericht in Malaga gestellt . Bei
der Ankunst des Transportdcnnpfers in Melilla wurde der
größte Teil der an Bord befindlichen 755 Soldaten in einem
Festungswerk eingesperrt. Die Meuterer solle» in Malaga
die Fahne „sadistischer Sonderbündler " aufgezogen haben.

Der bisherige bulgarische Gesandte Daskalow . ein An¬
hänger des gestürzten Stambuliski. wurde in Prag - Smichow
von dem Bulgaren Mikolow aus Sofia auf der Straße er¬
schossen.

Die Regierung kn Belgrad hat die Ansliefenmg des nach
London entflohenen Kroatenführers Raditsch verlangt.

4. Durch ein weiteres Gesetz vom 11 . August d . 3 . ist eine
besondere Besteuerung der Betriebe für die Dauer
von sechs Monaten vorgesehen, um in der Finanznot des
Reiches Hilfe zu schaffen . Die Abgabe der industriellen, ge¬
werblichen und Handelsbetriebe soll das Zweifache der Be¬
träge sein , die der Arbeitgeber gemäß 8 46 des Einkommen¬
steuergesetzes in der Zeit vom 1 . September 1923 bis zum
29 . Februar 1924 an das Reich als Lohnabzug abzuführen
hat. Die Abgabe der landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen
und gärtnerischen Betriebe soll darin bestehen , daß für je
2000 Wehrbeitragswert , der für das Grundstück nach der
Vorschrift des Mehrbeitragsgesehes ohne Abzug von Schul¬
den zugrunde gelegt ist, monatlich 1 .50 Mark in Gold zu
zahlen ist; diese Zahlung kann auch in Banknoten , aber mit
entsprechendemAufgeld erfolgen.

5 . Eine besondere Besteuerung haben weiter noch dir
Eigentümer von Kraftfahrzeugen erfahren . Sie müs¬
sen als Rhein -Ruhr -Abgabe bis zum 5 . September d . 3. für
jedes Kraftfahrzeug das 50fache der um den Zuschlag er¬
höhten Kraftfahrzeugsteuer entrichten, die von dem Kraft¬
fahrzeuge für die Dauer eines 3ahres nach den am 1 . Sepk.
1923 maßgebenden Vorschriften zu erheben wäre.

6 . Diese gesetzlichen Bestimmungen bedeuten eine der¬
artige unmäßige Belastung auch des Buchdruckergewerbes,
daß dieses Gewerbe , welches schon zur Bezahlung der ge¬
waltig gestiegenen Löhne nicht mehr imstande ist , in weitem
Umfang diese Steuern einfach nicht wird leisten können . Des¬
halb sei auf 8 1 Absatz 6, ß 2 Absatz 4 und 8 3 des Gesetzes
vom 9. 3utt d . 3 . , durch das die erste Erhöhung der Vor¬
auszahlung auf die Einkommen- und Körperschaftssteuer
eingeführt ist, noch besonders hingewiesen; diese Bestimmun¬
gen bieten entsprechende Erleichterungen . Macht ein
Einkommensteuerpflichtiger glaubhaft, daß sein steuerbares
Einkommen für das Kalenderjahr 1923 voraussichtlich weni¬
ger als vier Fünftel des für die Vorauszahlung maßgeblichen
Vielfachen des Einkommens des 3ahres 1922 betragen wird,
so ist ihm ein entsprechender Teil der Vorauszahlung zu
stunden . Macht eine Erwerbsgesellschaft glaubhaft , daß das
steuerbare Einkommen des laufenden Geschäftsjahres vor¬
aussichtlich weniger als vier Fünftel des für die Voraus¬
zahlung maßgebenden Vielfachen des Reingewinns des vor¬
angegangenen Geschäftsjahres betragen wird , so ist ihr ein
entsprechender Teil der Vorauszahlung zu stunden. Ferner
ist sowohl für die Einkommensteuer als auch für die Körper-
schafkssteuer allgemein bestimmt , daß, wenn die zu leistenden
Vorauszahlungen außer Verhältnis zu dem mutmaßlichen
Einkommen stehen , das Finanzamt die Vorauszahlungen
anderweit festzusehen hat . 3n diesem Fall wird ein Fest -
sehungsbescheid erteilt , dessen Festsetzung der Beschwerde
unterliegt . Diese Rechtsbehelfe sollten bestens beachtet
werden.

7. Endlich ist noch bezüglich der Vmsahsteuer eine
neue gesetzliche Regelung am 4 . August d . 3 . erfolgt. Danach
hak künftig der Steuerpflichtige bis zum 10. jeden Monats
eine Voranmeldung abzugeben , in der er die im abgelaufenen
Monat vereinnahmten Entgelte zu bezeichnen hak ; gleich¬
zeitig hat er eine diesen Entgelten entsprechende Abschlags¬
zahlung zu leisten.

Kopslosigreiten
Seit drei Tagen bessert sich die Mark , das heißt ihr Kurs

an den Auslandsbörsen macht täglich einen bemerkenswerten
Schritt nach oben . Aber nur widerwillig folgen die deutschen
Börsen. Man hat sich derart in das Jnflallonselend hinein¬
gedacht , daß die Markbesserung nur als Schwankung, als
Pause vor dem letzten Sturm und Zusammenbruch angesehen
wird . Man glaubt also noch nicht an die Rettung . Ar¬
beiter und Angestellte fürchten , daß die letzten Lohn¬
steigerungen und die künftig verlangte Wertbeständigkeit des
Lohnes ihnen kaum das tägliche Brot sichern werden. Denn
die Lebensmittelpreise steigen lustig weiter. Es ist kein Hal¬
ten und Besinnen mehr. Stieg der Dollar , so kletterte di«
Teuerung fast stündlich mit. Sinkt der Dollar, so „ wirken"

sich eben andere Dinge „ aus "
, wie der schöne Ausdruck

lautet , z. V . die Gütertarife oder das neue Postporto . Dem
Einrvand des Verbrauchers begegnet stets eine andere Aus¬
rede .

Aber auch die Erzeuger und Unternebmer b»-
finden sich in einer trostlosen Stimmung . Bei chnen sind es
die Steuersorgen . Ruhropfer , Lohnbetriebssteuer. Brot¬
abgabe. Devisenbeschlagnahme , vervielfältigte Einkommen¬
steuer werden ohne Ende auf sie losgelassen . Finanzminister
Hilfsrding bat in seiner Rede im Haushaltunasausschuß de«
Reichstags die denkbar strengste und wie er üch ausdruckte ,
geradezu brutale Steuerpolitik angesagt. Was Wunder ,
daß vielen der Atem ausgeht . Sogar der Ae'

.testenausschnß
der Berliner Stadtverordnetenversammlung hat beschlossen ,
die Straßenbahn der ganzen Stadt st , ll z u l e g e » .
In anderen deutschen Großstädten , wo man sich ebenso wie
in Berlin in unmögliche Fahrpreise hineingerlltcn M stehen
ähnliche Beschlüsse bevor.

Dieser Nervenzusammenbruchscheint sich auf andere große
Organisationen zu übertragen . So hat sich der Afa -Bund ,
d. i . die Organisation der freigewerkschastlichen Angestellten -
Verbände , und mit ihm zusammen der allgemeine deutsche
Gewerkschaftsbund zu einem , man kann es nicht milder aus -
drücken : recht unüberlegten Schritt hinreißen lasten .
Beide Verbände haben an den Reichskanzler eine Eingabe
gerichtet , worin sie verlangen , daß auf Grund der Demobil¬
machungs-Verordnung vom November 1920 bei der Prü¬
fung von Stillegungsanzeigen durch die Behörden die B e -
triebsräte und Gewerkschaften Mitwirken sollen
und daß man im Fall einer Stillegung Waren pfänden uni»
die Warenlager an arbeitswillige Unternehmer übertragen
dürfe. Aber selbst wenn man annehmen wollte, daß es unter
den stillgelegten Betrieben einige gäbe , deren Unternehmer
der „brutalen " Steuerpolitik sich nicht unterwerfen wolle»,
so wäre es doch eine Ungeheuerlichkeit , Betriebsräte über
diese heiklen Fragen entscheiden zu lassen und die Betriebe
zu enteignen, um sie an fremde , unerprobte Unternehmer zu
vergeben: das würde schnurstraks in die Welt des Bol¬
schewismus hineinführen, dessen Unfähigkeit, eine zu¬
sammenbrechende Wirtschaft zu retten , man an der russisch « ,
Probe zur Genüge erkannt hat. —«e.

Vom Ruhrkrieg
Der französische Kokereibekrieb

Gelsenkirchen » 27 . August. Die Musteranlage der Ko¬
kerei „Rhein -Elbe" war von den Franzosen am 12. August,
beschlagnahmt worden und nach 8 Tagen war der Betrieb
in französischer Behandlung so gut wie unbrauchbar gemacht .
Mit Hilte deutscher Verräter wurde er wieder so weit instand
gesetzt , daß täglich annähernd 100 Tonnen Koks hergestellt
werden , der aber für den französischen Hochofenbetrieb nichb
verwendbar ist. In deutschem Betrieb hatte die Kokerei - ÜO
Tonnen täglich geliefert.

Hamm, 27 . August. Die verschärfte Verkehr »-
sperre ist am 25 . August im ganzen Einbruchsgebiet über-
raschend in Kraft getreten.

Elberfeld, 27. August. Die Franzosen haben die Ortschaf¬
ten Herzkam y . Hildinghausen und Haßling¬
hausen nordöstlich von Barmen besetzt . Ans dem
Bahnhof Vohwinkel rissen sie die Gleise der Neben¬
bahnen nach Solingen und Üangenberg auf, so daß nur noch
zwei Gleise für den Durchgangsverkehr nach dem englische»
Besetzungsgcbiet sreibleiben.

Der von den deutschen Behörden verhaftete Kommerzien¬
rat M . F a l k aus Düsseldorf war nach Münster i . W. ge¬
bracht worden . Man erlaubte ihm, nach Lünen zu gehen ( !),
wo die französische Besetzung anfängt . Dort wurde er so¬
fort von den Franzosen in Schutzhaft genommen und ist
nun der Aburteilung durch die deutsche Behörde entzo¬
gen . Falk hat nicht nur mit den Franzosen gegen Deutsch¬
land gearbeitet, sondern es sind ihm auch große Silber -
schiebungen nachgewiesen .

Einem Beamten des Kriegsbeschädigtenvmts wurden auf
dem Wea nack Oberkassel 3L Milüard«» Mark weaaemMr

M



inen , die" als Zusaßrenlen für Krie-gel'lvitwen und Waisen
bestimmt waren .

In der Städtischen Sparkasse in Bochum „beschlag¬
nahmten " die Franzosen etwa 15 Milliarden Mark , dem
anwesenden Publikum wurden die Sparbücher abgenommen.

Aus der Stadtkasfe in Recklinghausen wurden
12 Milliarden Lohngclder geraubt-

Essen. 27 . August. Die Franzosen überraschten eine Zu¬
sammenkunft der Eisenbahner im Purggymnasium , wo
Lohngelder ausbezahlt werden sollten . 6 Milliarden Mark
wurden von den Franzosen beschlagnahmt und mehrere
Eisenbahner verhaftet.

Angeblich auf Befehl des Divisionskommandeurs haben
französische Polizisten und Soldaten aus der Stadthaupt¬
kasse in Essen 100 Milliarden Mark geraubt.

Darmstadt, 27 . August. Die Franzosen haben die Zufuhrvon Milch aus dem städtischen Gut Gehaboen gesperrt.Dortmund , 27. August . Da einige Kohlenhändler die vonden Franzosen verlangte Kohlensteuer verweigerten, wurden
die Kohlenlager beschlagnahmt .

Der französische Soldat , der unlängst im Düsseldorfer
Hafengelände aus reiner Mordlust den Schüler Hans Her¬mes erschossen hatte, rst als „geistesgestört" in das Militör -
lazarett in Mainz ausgenommen worden.

Die kommunistischen Zeitungen verboten
Düsseldorf , 27 . August.- Die Besatzungsbehörden habenalle 5 kommunistischen Zeitungen im Nuhrgebiet verboten. —

Die „Ansteckungsgefahr" scheint doch für sehr groß gehalten
Al werden.

Ludwigshafen , 27 . August. Die Ausgabe städtischen Not¬
gelds in Ludwigshafen und Kaiserslautern ist nach Ver¬
handlungen mit den Besatzungsbehörden genehmigtworden.

Neue Nachrichten
Das reiche Deutschland

Poincare behauptet immer, Deutschland jchrvimme in
Reichtum und Wohlleben, während die Franzosen ihre Le¬
benshaltung einschränken müssen . Ein Bild dazu gibt die
Tatsache , daß nach amtlichem Bericht der Pariser Schlacht¬viehmarkt La Vilette eingeschränkt werden muß ; er bringt
durchschnittlich für die Stadt Paris mit 3 Millionen Ein¬
wohnern einen Auftrieb von 50 000 Rindern , Schafen und
Schweinen, wiederholt waren aber auch schon über 80 000
Stück in der Woche (zwei Märkte) aufgetrieben worden.
Trotzdem ist allerdings in Paris das Fleisch nicht teuer, weil
die Viehhändler und Kommissionäre nachweislich an einem
Stück oft bis zu 200 Proz . verdienen u . in kurzer Zeit schwer¬
reiche Leute werden . Dagegen betrug der Auftrieb auf den
Viehmarkt in Berlin (4 Millionen Einwohner ) in den letz¬ten Wochen durchschnittlich 3697 Rinder , 1171 Ochsen , 1907
Kälber , 6814 Schafe, 2303 Schweine und 76 Ziegen, zusam¬men 15 968 Stück . Dennoch soll Deutschland fortfahren , als
Sachlieferungen Vieh nach Frankreich zu sc >wen,

Mitelskandsnolhilfe in Bayern
München, 27. August. Die Bayerische Volkspartei ver¬

langt von der bayerischen Regierung : 1 . mit Hilfe der baye¬
rischen Staatsbank unter Anforderung entsprechender Mittelbeim Landtag dem Mittelstand beträchtliche Summen dar¬
lehnsweise zur Verfügung zu stellen , 2. desgleichen vom
Reich zum gleichen Zweck namhafte Mittel anzufordern,3- dem unhaltbaren Zustand entgsgenzutreten, daß Groß¬industrie und Großhandel nach Eoldmark oder ausländischer
Währung berechnen , obwohl Kleinhandel und Handwerk
nach Papiermark verkaufen müssen .

Die bayerische Regierung beabsichtigt , um der über¬
mäßigen Ausfuhr von Lebensmitteln zu steuern , den Fracht-
brief,zwang für Kartoffelsendungen einzuführen und die Ver¬
sendung von Vieh und Fleisch zu überwachen. Auch die
Käseaussuhr wird neuerdings überwacht, wovon besonders
Sachsen betroffen wird , das bisher Käse hauptsächlich aus
Bayern bezog.

Englische Enkschädigunsszieie
London, 27 . August. Bei einem Essen der Handels¬kammer in Aberdeen sagte der Präsident des britischen

Handelsamts , G r e a m e , es sei unsinnig und beleidigend ,
anzunehmcn, daß eine britische Regierung eine deutsch¬
freundliche Haltung einnehnien würde. Die Ziele der briti¬
schen Politik seien : erstens von Deutschland den hoch st en
Betrag an „ Entschädigungen " auf die wirk¬
samste und rascheste Art Hera usz » holen . und
zweitens geordnete und stetige Verhältnisse in Europa Zu
schaffen, die den Nationen gestalten , zu arbeiten und Handel
zu treiben.

Klageantrag der Rcuyorker Markbefitzer
Paris , 27 . August. Der Neuyark Herald berichtet , von

Besitzern deutscher Wertpapiere sei ein Antrag beim Aus¬
wärtigen Amt eingegangen, diplomatische Schritte gegen
Deutschland zu unternehmen wegen der Verluste , die die Be¬
sitzer infolge der Markentwertung erlitten haoen und die 111
Millionen Dollars (nach anderer Meldung 250 Millionen)
betragen sollen .

Die Awangs-Devisenverordnu.ig
Berlin , 27 . August. Die Notverordnung über den Ab¬

lieferungszwang von Devisen ist gestern ver¬
öffentlicht worden und damit in Kraft getreten. — Wir wer¬
den auf die Verordnung zurückkommen ! D . Sehr.

Ein öffentliches Aergernis
Berlin , 27 . August. Die „Deutsche Allgem . Ztg .

" schreibt:
Durch verantwortungsbewußte Beamte , die sich an die Zei¬
tungen wandten , ist der Oesfentlichkeit bekannt geworden,
daß den Empfängern von Vierteljahrsgehältern am 23.
August mit der außerordentlichen Teuerungszulage für die
zweite Augusthälfte das Septembergehalt , das sich auf einer
Teuerungszulage von 13 500 Prozent aufbaut , ausbezahll
worden ist - In einem dem Blatt mitgeteilten Fall habe ein
Beamter der Vesoldungsklasse 12 am Donnerstag mehr als
500 Millionen Mark ausbezahlt erhalten. In aller Heim¬
lichkeit seien trotz gegenteiliger amtlicher Mitteilung also
wieder „Nachzahlungen" statt auf 14 Tage auf 6 Wochen
vorausbezahlt worden.

Im Reichsfinanzministerium soll nach den L .R .N . er¬
wogen werden, die vierteljährliche Vorausbezahlung der
Beamtengehälter wieder aufzuheben.

Vom Zeitungsgewerbe
Stettin , 27 . August. Sämtliche Zeitungen in Pommern

haben dem Personal gekündigt und werden nur noch ver¬
kürzt arbeiten lassen . Die Zeitungen werden vorläufig nur
fünfmal in der Woche erscheinen.

Die schlesischen Verleger beschlossen , den Druck von Bü¬
chern einzustellen . — Die Zeitungsverleger in der bayerischen
Oberpflaz beabsichtigen , die Ausgabe der Zeitungen einzu¬
stellen .

Arbeitslosigkeit in Sachsen
Dresden, 27 . August. Die Zahl der Arbeitslosen nimmt

in Sachsen täglich in bedenklichem Maß zu . In Dresden
hat sie 200 000 überschritten und damit den Höchststand seit
der Demobilmachung erreicht . Beim Arbeltsniinistcrium sind
im Monat August laut „ Lokalanz.

" über 1000 Vetriebsein-
stellungen angemeldet.

Lohnbewegung
Hamburg , 27 . August. Die Hamburger Werftarbeiter

haben den neuen Schiedsspruch , der den Tageslohn auf
5 010 000 Mark festsetzte , als ungenügend abgelehnt.

Eine Folge der deutschen Frachttariferhöhringen
Hamburg, 24 . August. Die Vishcmsfuhr aus Dänemark

nach der Tschechoslowakei hat die Frachtkosten für ein Stück
Großvieh bisher mit etwa 8 Kronen bezahlt . Durch die
Tariferhöhung der deutschen Bahn ist jedoch eine Erhöhung
um 130 bis 160 Kronen eingetreten. Die Folge davon ist,
daß man in Dänemark die Viehbesörderung durch Deutsch¬
land vorläufig eingestellt hat.

Leine Rotenfälschungen
Düsseldorf , 27 . August. Zu dem Austauchen von 20 000-

Martscheinen mit verändertem Wasserzeichen im besetzten
Gebiet teilt die Reichsbank mit, daß die Noten nicht
gefälscht, sondern von ihr selbst ausgegebsn ieien Das Was¬
serzeichen bat o" -c n »missen Gründen geändert werden müssen .

Es war aber keine öffentliche Mitteilung davon gc n . .
'stworden.

Zusammenstöße mit Sonderbündlern
München - Gladbach (Rheinpr .) , 27 . August. Anläßlich

einer Versammlung der Sonderbündler kam es zu blutigen
Zusammenstößen mit der hiesigen Einwohnerschaft.

.
Der

belgische Oberkommissar hat gegen die deutschen Behörden
Sanktionen angekündigt, weil sie nicht die nötigen Schutz¬
maßnahmen getroffen haben.

Umgehung eines Versammlungsverbots
Stuttgart , 27 . August. Dem Berliner Kommunisten¬

blatt „ Rote Fahne "
, das heute wieder erschienen ist , wird

aus Stuttgart gemeldet , daß der von der württ . Re¬
gierung verbotene kommunistische Bezirks - tz
Parteitag unter starkem Schutz proletarischer Kompag - L
nien in der Gegend von S ch w ä b. Gmünd in einem ent- K
legenen Waldssgrund am Fuß des Hohenstaufen trotz des 8
Verbots abgehalten worden sei . Nach beendeter Versamm - U
lung seien die Teilnehmer mit roten Fahnen in geschlossenem 8
Zug nach Göppingen marschiert und haben dort eine» k
Umzug durch die Straßen gehalten.

^ k
Drei Sonnlagsreden Poincares

Paris , 27. August. Poincare hielt gestern eine Rede beieiner Denkmalsweihe in Chassy . Er schilderte mit wilder iPhantasie , was geschehen wäre , wenn Deutschland gesiegthätte . Cs sei richtig , wenn Deutschland behaupte, es habeschon 42 Milliarden Goldmark Entschädigungen geleistet, :oder auch nur 25 Milliarden , wie das Wirtschaftsinstitut inWashington ausgerechnet habe. Wenn die Deutschen sichnicht entschließen , zu bezahlen , werden die Franzosen im !Nuhrgebiet bleiben .
Eine zweite Rede hielt Poincare bei der Einweihungeines Denkmals in Gondrecourt zum Gedächtnis des

Eintreffens der ersten amerikanischen Truppen in Frank¬reich . Hier behauptete er , das amerikanische Volk billigein seiner großen Mehrheit die Beschlagnahme des Auhr -
gebieks als Pfand . Bei dem folgenden Essen hielt Poincaredie dritte Nede . Die Wiedereroberung von Elsaß- Lothringenmeinte er, sei eine lang beabsichtigte Entschädigung gewesen.Aber sie genüge bei weitem nicht . Heute, wo Frankreichdaran gehe, den Vertrag von Versailles auszuführen , könnees , weder bezüglich der Sicherheit noch der Entschädigungenvon dem im Vertrag festgesetzten Mindestmaß etwas ab-
lassen.

Württemberg
Stuttgart . 27 . August. Die Stuttgarter Ver¬

leg e r o e r e i n i g u n g hat einstimmig folgende Entschlie¬
ßung gefaßt: „Die ungeheuerlichen Steigerungen der Buch¬
druckerlöhne zwingen den Verlagsbuchhandel, seine Produk¬tion einzu stellen . Die Verleger sehen sich durch die
überstürzte Teuerung und den dadurch bedingten Rückgangdes Absatzes außerstande, die Betriebsmittel für diese An¬
forderungen aufzubringen. Die verhängnisvollen Folgen,die sich durch einen Zusammenbruch des Verlagsbuchhandels
nicht nur für die auf ihn angewiesenen Gewerbe — Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer — für die wissenschaftlichen, lite¬
rarischen und künstlerischen Berufe, sondern auch für das ge¬
samte deutsche Geistesleben ergeben würden , sind in ihrervollen Auswirkung unübersehbar. Insbesondere auch fürdie Verbreitung der deutschen Kultur im Auslande wäre das
Schlimmste zu befürchten " .

Rücksicht bei den neuen Sleuergesehen. Die Handels¬kammer Stuttgart nimmt Stellung zu den neuen Steuern
vom 11 . August, die Gewerbe , Handel und Land¬
wirtschaft in unerhörtem Maß belasten und fürviele Betriebe nicht zu überstehen sein werden. Namentlich
sei die B e t ri e b s st e u e r roh und brutal . Die Kammererwartet , daß die Finanzbehörden in der Beitreibung die¬
jenige Rücksicht walten lassen, die bei solchen Eingriffen in
das Wirtschaftsleben unbedingt verlangt werden müsse.

Schließung der Banken. Die württembergischen Banken
halten teils wegen des Zahlungsmittelmangels teils wegenUeberlastung durch dis aus den Steuern sich ergebenden Ar¬
beiten bis auf weiteres an jeden: Mittwoch Schalter und
Kalken aanz cx>!chl ».ll»n .

« . . . es Wen drei Bursche»
sohl Sder de« Rhci« . . . !"
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Hart und scharf gingen seine Anklagen durch das Zimmer.

Uber Raymund , der Nicht nur um die Geliebte rang , wie Diet -
rvard, sondern der um klare und aufrichtige Verhältnisse in seinem
eigenen Vaterhause kämpfte , setzte nach einem kurzen Schweigen
hinzu : . Ich sage dir : ich als Elsässer protestiere ganz entschieden
gegen die Behauptung : daß die Ausnahme der Franzosen neulich
der wahren Stimmung unseres Heimatlandes entsprochen hat !
Staffage war die Aufmachung ! Nichts Äs Fassade sah man , und
hinke - dieser Außensassade waren Tausende von elsässtschen
Landsleuten , die nicht mitmochten, die zum mindesten abrvarteten ,die oder sich aus Klugheit zurückhalten mutzten?

3n Melusine stieg heißblütig ein Bekennermut auf . Die Finger
preßten sich ihr leidenschaftlich in die Hände zusammen. Mag
4ein , Raymund ! Ich aber muh mich nach meinen Gefühlen richten.
Bodenke , daß französisches Blut in mir rollt ! Das hat sich ge¬
hegt — das ist schon damals erwacht — als ich dich im Hoch¬
sommer droben im französischen Lazarett besuchen wallte ! Nie
habe ich mich auch nur einen Moment fremd oder als Fremde ge¬fühlt , wie ich dort mit der französischen Zivilbevölkerung in Be¬
rührung trat ! '

Die beiden Herren wechselten einen Blick miteinander . Sie
.sah In den Augen ihres Bruders ein Mißtrauen stehen. 5m Ge¬
fühl eines schlechten Gewissens glaubte st« jetzt nicht anders , als
ihr Bruder habe durch irgendwelchen Zufall von ihren Be¬
ziehungen zu Jean Bouvier erfahren , die schon damals begonnen
hatten ! . Ich habe einen jungen Franzosen kenen gelernt , der mir
sogleich einen tiefen Eindruck gemacht hat ! Durch seine große
künstlerische Begabung . Und um nun gleich Mm Ziele unserer
Besprechung zu kommen : es ist derselbe Monsieur Bouviec , den
lch euch eben beim Verlassen des Autos hier vorgestellt Habs — '

Sie stockte , denn sie sah Dielward eine unwillkürliche Be¬
wegung machen. War es Empörung , war es Ueberrcrschung, oder
vielleicht gar Stolz ? Naymund aber war so verwachsen mit dem
Gedankenleben seines Freundes , daß er die plötzliche Bewegung
richtig zu deuten vermochte : . Dietward , wie soll man das alles
nennen ? Verhängnis ? Fügung ? Bestimmung ? Mein durch deine
vielen Bemühungen bei all den verschiedenen Instanzen ist es
twuM möglich gewesen , Melusine nach Delay kommen zu lassen.

Nur durch deine Mühe und Umsicht konnte mir damals mein
Wunsch erfüllt werden , Schwester oder Mutter noch einmal sehen
zu können , weil mein Zustand hoffnungslos war . Du siehst dich
in deinem Freundschaftsdienst mir gegenüber nun durch meine
Schwester dadurch belohnt, daß ihr ein Mann in den Weg ge¬
führt wird, dem sie ihre Zuneigung zuwendet - ? '

Es verging eine lange Zeit , bis Dietward sich zu einer Ant¬
wort aufrafste . Er verschloß die Enttäuschung lieber in sich , als sich
in ein Abwägen und Fragen und Erörtern über Dinge mit der
Geliebten emzulassen, die so subtil und — die so schmerzlich
waren ! Er sah sich wieder mit Melusine damals am köstlichen
Sonnenmorgen in den Mauern des alte » Feflungsturmes sitzen
und nach dem Grunde ihrer leise und langsam entgleitenden Liede
forschen. Ohne zu ahnen , daß in diesem gefährlichen Stadium
einer ersterbenden Zuneigung ein Mann ihr begegnete , für den
schnell ein neues Gefühl in ihr aufwuchs !

. Sage es kurz und offen , Melusine ! Nicht nur die nationale
Zwiespältigkeit unserer Ansichten ist es , die dich mir entfremdet :
Du hast jenem andern dein Interesse zugewandt ? Und bist du
überzeugt , mit ihm glücklicher zu werden , als du es an meiner
Seite vermöchtest? '

Sie stand noch völlig unter dem berauschenden Zwang dieser
frisch durchlebten Stunden mit Jean Paul Bouvier . . Ja , Diet¬
mar- . Gefühle lassen sich nicht zwingen . — Ich habe geglaubt , für
dich die einzige , die wahre Zuneigung zu empfinden . Jetzt aber
ahne ich es , es kann noch ein jauchzendes Glück geben - '

Raymund halte , an die Zimmerwand gelehnt , den Kopf ge¬
senkt, regungslos eben zugehörk. Jetzt hob er den Blick und sah
seiner Schwester fest ins Gesicht: . Wenn ich Dietward wäre , ichwürde dir sagen: . Geh deiner Wege , Melusine , verbinde dein
Schicksal mit diesem andern , der dir ein fast Fremder noch ist !
Vielleicht wird dir eine große Ernüchterung nicht erspart bleiben ! '

. Melusine mag sich mit den Konsequenzen ihres Schrittes ab-
finden !' Dietward griff wieder ein , weil ihn der brennende
Drang beherrschte, die Unterhaltung zu beendigen . Er war
schmerzlich berührt, es empörte ihn fast , wie beherrscht, wie sicher ,wie unbeirrbar Melusine von einem Glück an der Seite des
andern sprach , den sie kaum kannte , mit dem sie nichts verband !Nein , Gefühle ließen sich nicht zwingen ! Und im Gründe handelte
sie in ihrem Einzelschicksal gegen ihn, wie ihr heimatliches Elsaßes gegen Deutschland getan !

. Darum laß uns jetzt Abschied voneinander nehmen , Melu¬
sine ! Ich will dir nicht im Wege stehen, wenn du glaubst, mit

einer» andern , der deinen nationalen Gefühlen jetzt Hess « ent¬
spricht , glücklicher ZU werden ! Ob er dich so lieb hat , — wie ich
dich liebte — ? Wer weih es ? Die Zukunft wird es erweisen .
Für mich ist dieses Schlußresullat des Krieges ein sehr bitteres .
Ich hübe in mühsames Wochen und Zeiten von Entbehrungen
immer das Ziel leuchtend vor mir gehabt : dich einst heimführen
zu können ! Keinen Augenblick ist mir der Zweifel gekommen, du
würdest dein gegebenes Mort nicht einloseu wollen !'

Wie ein grauer Schleier wollte es sich bei seinen Worten über
sie legen . Ein eigenartiges Gefühl , das sie sich nicht im Augenblick
zu deuten vermochte! Unfaßbar war es , und doch schien es sie ein¬
spinnen zu wollen - als gäbe es kein Entrinnen . War es eine Ah¬
nung kommender Reue ? Eine Ahnung von kommenden Seibstvor -
würfen ? War es das Gewissen , das ihr zuraunte : wie unrecht p«
handelte , und wie voller Undank sie ihm seine Liebe lohnte ?

Ueber die nächsten Augenblicke vermochte sie sich keine Rechen
schaft mehr zu geben . Sie hörte Dietward noch einige Worte
sagen, welche sie selbst plötzlich sehr traurig machten. Für Sekun¬
den, Dann neigte er sich über ihre Hand und küßte ihre Recht «— fast an derselben Stelle hier , an der er damals zum erstenMale ihr mit wachen Blicken in die Augen gesehen, um ihr fürihre Mithilfe bei seiner Errettung zu danken . Wte qualvoll un-
traurig waren doch dieseAugenblicke desAbschiedes gegenüber jenenMomenten , in denen ihr gegenseitiges Interesse aufgeloht war —,an jenem Ballabend unter -der rings rauschenden Lebenslust , unterdem brausenden Glück der Jugend !

Dann sah sie den einst Geliebten aus dem Zimmer gehen, immerund in jedeck Zoll der Mann von tadelloser Haltung , von vor¬
nehmster Gesinnung , von Ritterlichkeit . lss>r Bruder geleitete den
Freund aus der Tür . Mit herabhängenden Armen stand sie unbe¬
weglich da . Sie horchte hinaus . Nur ganz wenige Worte wurden
draußen zwischen den Freunden getauscht. Die Stimme ihresBruders erklang ihr sehr bedrückt. Er würde am nächsten Mor¬
gen zu Dietward in die Wohnung kommen , glaubte fie als letzte
Verabredung zu hören . Dann fiel die Wohnungslür leise hinterDietward zu . Seine Schritte verklangen hallend in der Einfahrt ,sie verloren sich draußen in der Stille der Nacht auf der einsamenStraße . —

Ganz deutlich wußte sie, daß sie ihr Geschick jetzt an ein« neueLebenswende geführt . Ein Mann war auf ihr Geheiß aus ihremLeben getreten , der ihr seine starke, seine aufrechte und reineLieb« geboten hatte . Was würde sie eintauschen?
(Fortsetzung folgt.) l



Mne Postmackcn. Der 24. August hat wohl das teure
Dostporto , aber keine Briefmarken dazu gebracht . Die Vor¬
räte war en am Samstag an den Postschaltern nur in be¬
stimmen Partien abgegeben .

De > Wärst . Landw. Wochenblatt schreibt: Am Montag
voriger Woche kostete in verschiedenen Stuttgarter Geschäften
ein Ei 80 000 Mark . Von uns angestellte Untersuchungen

ergeben , daß am gleichen Tage an verschiedenen Stel¬
len des Landes der Erzeuger lediglich 20—25 000 Mk . for¬
derte und bezahlt bekam . Wo ist das Wucheramt? Wo ist die
staatliche Preisprüfungsstelle ?

Vaihingen a. F -, 27 . August. Notgeld . Die Gemeinde
hat Gutscheine in Stücken zu 500 000 und eine Million
herausgegeben . Die Städte Böblingen und Sindelstngen

, haben gemeinsam ebenfalls Notgeldscheine herausgegeben.
Vaihingen a . F ., 27 . August. Einbrecher . In der

Nacht auf Sonntag haben sich mehrere Einbrecher in der
Wirtschaft z . Krone gütlich getan. Sie drangen in den Keller
ein und entwendeten dort Wein und Eßwaren in größerer
Menge.

Calw , 27 . August. Spende . Von einem hiesigen
Bürger wurden der Stadtverwaltung 5 Dollar zur Ver¬
fügung gestellt, deren Ertrag an besonders bedürftige altere
Personen, die keine laufende Unterstützungen erhalten, ver¬
teilt werden soll .

Herrenalb, 27 . Aug. Brand . Während des Dreschens
mit der Dampfmaschine geriet die Scheuer des Wagners
Kult in Brand und wurde mit der ganzen Ernte zerstört.

Wasseralfingen . 27 . August. Gattenmord . Der vor
kurzem aus Unterkochen zugezogene Schreiner Hans O tt hat
aus Eifersucht seine 35jährige Frau im Bett erstochen. Zwei
Kinder von 10 und 4 Jahren bleiben zurück.

Valingen, 27 . August . Stiftungen . Die Trikotwaren--
fabrik S . Stern hat für Altersunterstützungen usw . dem
Stadtschultheißenamt 150 Millionen Mark und 5 englische
Pfund übergeben. Auch von anderer Seite sind in letzter
Zeit hier für gemeinnützige Zwecke namhafte Stiftungen ge¬
macht worden.

Oberndorf, 27 . August. O b st v e rst e i g e ru n g . Am
Samstag wurde der städtische Obstertrag verpachtet. Der
Ertrag wurde zu 112 Zentner geschätzt . Der Erlös erreichte
die Summe von 101 300 000 Mk . , was durchschnittlich einen
Steigererpreis von 904 000 Mk . für den Zentner bedeuten
würde . Letztes Jahr wurden für 780 Zentner 372 450 Mk.
eingenommen.

Zimmern. OA . Rottweil , 27 . August . Kirchendieb¬
stahl. In der Kirche bei St . Maria sind zwei Altartücher
gestohlen worden.

NeSarsulm, 27 . August. Schändung . Buben haben
auf dem Scheuerberg ein Muttergottes -Standbild durch
Würfe mit 4—5 Pfund schweren Steinen völlig zertrümmert .

! > , . — — ——— —
Sport

Stuttgarter Sportklub — FD Nürnberg 1 :2 (0 :0) Ecken 1 :2
in Stuttgart.

DfR Hellbronn — Sportfreunde Stuttgart 5 :4 (3:2) in Pforz¬
heim.

FD Zuffenhausen — Kickers 1 :5 (0 :3).
MTD Stuttgart — SpV Gabtenberg 4 :0 (2 :0).
SpVgg Fürth — Hamburger SpD 3 : 1 (2 :1 ) in Fürth .
Der 1 . FK Pforzheim ln Berlin. Der württ . -badische BezirkS -

meister spielte gegen den Spandauer Sportverein mit 8 :1 , verlor
aber sein zweites Spiel gegen den Berliner SpV mit 2 :1 .

Futzballskädtekampf Hamburg — Rotterdam 1 :3.

Das Wetter
f Der Hochdruck , der von Westen her kräftig vondrang, war von
s : Kurzer Dauer . Bereits kündigt sich ein neuer Lustwicbel an , unter
l -essen Einfluß am Mittwoch und Donnerstag wolkiges, zeitweise
^

regnerisches und kühles Wetter zu erwarten ist.

? Baden
Karlsruhe, 27 . August. An der technischen Hochschule hat

sich die Lektorin für Englisch , Frau Dr . Erika v . Ehrhardt -
Sieb old für das Fach der englischen Philologie habilitiert.

Mannheim, 27 . August. Wegen der ablehnenden Haltung
des Stadtrats gegenüber der Forderung der Gastwirte in
der Durchführung der Getränkesteuer waren heute

! sämtliche Mannheimer Gastwirtschaften gösthlosten.
i Mönchweier (Amt Ettenheim) , 27 . August. Nachts wur-
^ den von der hiesigen Bleiche zwei Stück Tuch im Wert von
' 180 Millionen Mark gestohlen . .
! Vom bad. Oberland, 27 . August . Die neuen Steuern

haben im Weinbaugebiet eine eigenartige Wirkung gehabt.
In der letzten Zeit war kaum mehr ein Wein zu kaufen , die
Weinbergbesitzer hielten bei den stark schwankenden Preisen
zurück . Um die ungeheuren Steuern zu bezahlen , reichen aber
die Barmittel bei vielen Winzern nicht mehr aus , und sie
sehen sich genötigt, ihre Bestände abzugeben. Den Prosit
wird wieder der Weinhandel haben.

Vom Bodensee , 27 . August. Für Konstanz steht eine neue
Flugzeugverbindung in Aussicht . Der Süddeutsche Stern¬
flug , der in Würzburg seine Gründungsversammlung abhielt,
verfolgt den Zweck , von Würzburg aus den Flugverkehr zu
organisieren. Es ist hierbei auch eins Strecke Bad Kissin-
gen—Konstanz in Aussicht genommen, auf der die Passagiere
die Fahrt über das Main - und Taubertal , über Stuttgart ,
den württembergischen und badischen Schwarzwald nach dem
Bodensee unternehmen können .

Hauswirtschaftliches
Hefenknödel. Ein Pfd . Mehl wird mit 14 Liter ver¬

dünnter Milch und 25—30 Gramm Hefe gut verarbeitet .
Dann stellt man den Teig an einen warmen Ork und laßt
ihn genügend lange gehen Ist er genug gegangen, so formt

l man mittels eines Löffels aus der Masse runde Knödel und
gibt sie in kochendes Salzwasser, wo sie aufgehen bis über
Faustgroße . Am besten wird eine Zwiebeltunke zu den Knö¬
deln gegeben . Auch aufgebacken schmecken sie sehr gut.

Verwertung von roten Rüben . Nicht viele wissen, daß
die Blätter der roten Rübe , mit derselben Sorgfalt zuberei-
tet wie Mangold oder Spinat , ein diesem ähnliches wohl¬
schmeckendes Gemüse ergeben. Aber auch die Stiele der
großen Blätter lassen sich in folgender Weise verwerten : sie
werden wie Rhabarberstiele abgezogen und in längliche
Stücke geschnitten , dann in Salzwasser gekocht . Nun be¬
reitet man eine Schmelze aus etwas Fett und Mehl , gib!
das Gemüse hinein und ein paar Löffel sauren Rahm dazu .
Fehlt dieser , so kann man Milch mit einem leichten Zusatz
von Essig nehmen. So fertig gedünstet , schmeckt das Sliel -
gsmüse kehr gut.

Der Wohlgeruch . Mete Frauen haben eine angeborene
Vorliebe für starke , aufdringliche Essenzen , von denen wenige
Tropfen genügen, um die Betreffende in eine Atmosphäre zu
hüllen, die häufig auf die Umgebung lästig wirkt. Hiemit
sei nicht gesagt , daß Parfüms gänzlich ausgeschaltet sein sol¬
len . Aber so wichtig wie es für eine Frau ist , §uten Ge¬
schmack in ihrer Kleidung zu entfalten, genau so verhält es
sich mit der Wahl des Parfüms . Dies darf nie aufdringlich
wirken. Daher ist es ein Mißgriff , Kleider und Haut zu
parfümieren . Ein paar Tropfen auf das Taschentuch ge¬
nügen , um den Hauch von Wohlgeruch anzudeuten. Starke
Parfüms und parfümierter Puder wirken außerdem er¬
schlaffend auf die Haut.

Eine Kundgebung ves Vereins Württem -
bcrgischer ZeitungSverleger .

Der Verein Württembergisth* : Z -sttungsverleger hat in
seiner außerordentlichen Hauptversammlung am Sonntag
zu der gegenwärtigen Krisis im Ztstunaswcsen Stellnng
genommen. Er gibt einmütig der ueberzcugung Ausdruck,
daß angesichts der unerschwinglichen, die Gölomarklöhne
der Vorkriegszeit ganz erheblich A-wstergenden Buchdruk-
kerlöhne , eine weitere Ausrechte : Haltung der Zeitungs -
betriebe auch nur für wenige Wochen nicht möglich sein
wird , wenn nicht sofort eine Umkehr aus dem neuerdings
eingeschlagenen Wege der Lohnpolitik erfolgt oder ein
Eingreifen der Reichs- und Landesregierungen zugunsten
»iner Vermittlung zwischen den Zeit .mgsverlegern und
ihren Arbeitnehmern erfolgt . Das Z ' iuuigswesei: ist sich
seiner hohen Verantwortung, die die Wetterführung der
Betriebe , insbesondere das Wettererschcinen der Tages¬
presse im Interesse der gestunien Wirtschaft und des Be¬
standes des Reiches nolwendtH macht , voll bewußt. Es
ist aber nicht in der Lage, die ihm jetzt auferlegten finan¬
ziellen Verpflichtungen sowohl in Beziehung aus die
Löhne, als auch auf die Stenern zu tragen , wenn nicht
von berufener Seite unverzüglich wettgreffende Maß¬
nahmen zur Linderung der großen Not aller Zeitungen
getroffen we>. den .

'

Gleichzeitig erachtet es die Versammlung für unbe¬
dingt notwendig, daß die Reichspost den Zeitungen bei der
Einführung des HalbmoncusbezugS oder noch besser des
wochenweisen Bezuges bereitwilliger als bisher entgegen-
,kommt und chren ablehnenden (Ltanopunkt aufgibt , weil
kein Zeitungsverleger bei den sich überstürzenden Papier¬
preisen und Arbeitslöhnen den Bezugspreis für ein.-n grö¬
ßeren Zeitraum als eine Woche im Voraus bestimmen
kann. Dieses von der Post verlangte Eingehen auf den
Wochen- oder Halbmonatsbezug ist für sehr viele Zeitun¬
gen eine Lebensfrage .

Schließlich erwartet die Versammlung von den Zei¬
tungslesern , daß sie den Heilungen in der großen Not¬
lage dauernd beistehen , indem sie die jeweils festge¬
setzten Bezugspreise, die nur das äußerste Maß des Not¬
wendigen enthalten , im Interesse der Aufrechtrrhaltung
unserer heimischen Presse zu entrichten berert sind.

Allerlei
Oskar Auer st. Der Theatermaler und technische Direktor

der Mannheimer Nationalbühne , Oskar A u e r , ist in Klin¬
genberg a . Main , wohin er sich nach 40jähriger Tätigkeit an
der Mannheimer Bühne zurückgezogen hatte, gestorben .

Graf Clemens Droste zu Vischering , ein hervorragender
Zentrumsparlamentarier , ist im Alter von 91 Jahren aus
Schloß Darfeld ( Westfalen ) gestorben .

Max Eyth -Denkrnal . Am Sonntag , den 23 . September»
wird in Kirchheim u . Teck die für das Geburtshaus Max
Eyths bestimmte , vom Verein Deutscher Ingenieure und der
Deutschen Landwirtschastsgesellschast gestiftete bronzene Ge¬
denktafel enthüllt. Eyth , der große Ingenieur , ist bekanntlich
auch der Gründer der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft ,
und er hat sich um Industrie und Landwirtschaft gleicher¬
maßen verdient gemacht.

Wer hat das „Zarenlied" komponiert? Nach einer
brieflichen Mitteilung des Stuttgarter Redakteurs Hugo Hein
soll ihm vor Jabreu der Musikalienhändler Karl Saupe er¬
zählt haben, Albert Lortzing und der alte Hofkapellmeister
in Dresden , C . G . Reißinger ( 1798—1859) , haben einmal
zusammen in dem Gasthaus „Große Feuerkugel" in Leipzig
gesessen . Lortzing habe dem Freund geklagt , er finde keine
passende Musik zu dem Zarenlied (Einst spielt ich mit Krone)
seiner Oper „Aar und Zimmermann "

. Darauf habe es
Reißinger in Musik gesetzt . Als das Lied dann weltberühmt
geworden sei , habe Lortzing bekanntgegeben, daß es von
Reißinger stamme , dieser habe es aber nicht gestattet . Saupe
verkehrte damals in der „ Großen Feuerkugel" . — Die Märe
erscheint nicht sehr wahrscheinlich , denn das berühmte Lied
paßt so ganz zu der gemütvollen, ansprechenden Musik
Lortzings.

Eine Einäscherung kostet in Berlin jetzt 20 Millionen
Mark , und sie kommt erheblich teurer zu stehen, als die Be¬
erdigung der Toten.

Einem verwegenen Fassadenkletterer ist die Berliner Poli¬
zei seit Monatei : auf der Spur . Der Kerl klettert mit affen¬
artiger Geschwindigkeit an der Außenseite eines Hauses hin¬
auf und steigt durch offene Fenster in die Wohnungen ein ,
rafft rasch alles Erreichbare zusammen und verschwindet wie¬
der auf dem gleichen Weg . Vor wenigen Wochen hat er bei
dem Prinzen Reuß einen verwegenen Einbruch a-usge-
führt , und am letzten Donnerstag stieg er am Hellen Tag in
die Wohnung des Bankiers K r a k o w ein . In 5 Minuten
packte er zusammen: viele Blusen und Wäschestücke, eine
Kette aus 97 Perlen , eine Platinbrosche mit Smaragdschloß
und Brillanten , eine Brillantbrosche, ein Platinarmdand mit
Brillanten , mehrere goldene Armreifen mit Brill cnte .i und
noch eine ganze Reihe sehr wertvolle Schmuckstück? , außerdem
noch eine ganze Reihe sehr wervoller Schmuckstücke, außerdem
100 Milliarden . Als der Einbrecher wieder aus dem
Fenster stieg , wurde er von einem Dienstboten des Hauses
gesehen , trotzdem konnte er entkommen . Der bestohlene Ban¬
kier hat auf die Ergreifung des Täters « me Belohnung von
500 Millionen und auf die Wieberbcischfffung der Wert¬
sachen eine solche - on 414 Milliarden ausgesetzt .

Zehnfacher Mörder . In Klausenburrg (Siebenbürgen )
wurde der Eisenbahninspektor I . Hold wegen ungeheurer
Unterschlagungen verhaftet. Bei der Untersuchung stellte sich
heraus , daß Hold zehn Mitwisser, darunter seinen eigenenBruder , durch Gift aus der Welt geschafft hatte.

Seuche in einer Garnison . In der Garnison von Ver¬
sailles bei Baris sind nach dem Pariser Blatt „Oeuvre" viele

Fälle einer Krankheit ausgetreten, die man noch nicht kennt .
0 Soldaten sind bis jetzt gestorben . Die Truppen werden von
jedem Verkehr außerhalb der Kasernen streng abgeschlossen.Eme Entdeckung unter Wasser . Bei der Ausbesserungdes Kabels zwischen Kapstadt und St . Helena, das ein Glied
des australischen Kabelstrangs bildet , wurde gefunden, daßdas Meeresbeit , das nach der Messung von 1899 eine Tiefe
von 4,8 Kilometer hatte , nur noch 1,2 Kilometer tief liegt.
Die Entdeckung legt eins vor nicht langer Zeit eingetreten«

. Unterwasserkatastrophe nahe.
Ein Flugzeug von riesenhafter Größe. Nach MeldungenLondoner Blätter ist nach langwierigen Vorarbeiten mit

dem Vau eines Riesenüberseeluftflugzeugs begonnen wor¬
den , das dazu bestimmt ist, einen ständigen Dienst auf der
Linie Hamburg—Newyork durchzuführen. Die Konstruktion
'des Flugzeuges wird nach einem Entwurf des HolländersBörner ausgeführt . Die Ausmaße des Flugzeugs sind ganz
ungeheuerlich . Es wird eine Länge von 289,75 Meter und
eine Breite von 25,32 Meter erhalten und non 12 Motoren
von je 260 Pferdestärken betrieben werden . Jeder Motortreibt einen besonderen Propeller an . Diese Propeller kön¬
nen gruppenweise in Betrieb gesetzt werden. Nach den bis¬
herigen Berechnungen soll die Flugzeit von Hamburg noch
Newyork nicht mehr als 45 Stunden betragen. Das Fahr -
zeug soll Platz für 300 Reisende erhalten. Neben eigenen
Kajüten sind Gesellschafts - und Speiseräume vorgesehen . Die
Küche erhält elekt. Heizvorrichtungen. Gegen die Gefahr von
Bränden und Explosionen seien dreifache Sicherungseinrich¬
tungen vorgesehen . Der Verkehr zwischen Hamburg und
Newyork soll zunächst zweimal wöchentlich erfolgen.

Ein «»gedrucktes Gedicht von Hans Thoma
ep . Zn der Zeitschrift . Die Volksmission' teilt der

Herausgeber l) . Füllkrug -Berlin , ein bisher ungedruckkes
Gedicht von Hans Thoma mit, das ihm der Altmeister
deutscher Malerei gelegentlich eines Gesprächs über Chri¬
stentum , Kunst und des Volkes Not und Rettung in sein
Reisetagbuch schrieb . Die recht zeitgemäßen Verse lauten :

Weiches Herz und weicher Kopf —
Ein braver Mann ein guter Tropf .
Harter Kopf und hartes Herz
Bringt der Welt viel Kampf und Schmerz.
Weicher Kopf , das Herze hart —
Das ist schlimme, böse Art .
Harke Köpfe , die Herzen welch —
Auf solchen ruhe das Deutsche Reich .
Klar die Köpfe , die Herzen rein —
Solche Gottes Reich einwelhn!

Letzte Nachrichten.
Unveränderte Stellnng des Kabinetts zur Rerchsbank.

Berlin , 27 . . . : : g . Nach der Rückkehr Tr . Strese -
manns von seiner Reise nach Bayern haben sofort
innerhalb des Reichskabinetts Beratungen eingesetztüber die neue Lage , die durch die Rede des Reichsbank¬
präsidenten Havenstein im Zentralausschutz eingetre¬
ten ist . Tas gesamte Kabinett und Tr . Stresemann
vertraten nach wie vor einmütig den Standpunkt , daßdie Wirtschafts - und die Finanzpolitik des Reichs unter¬
stützt und getragen werden muß von der Reichsbankund daß ein Durchkreuzen der Reichspolitik durch Maß¬
nahmen der Reichsbank zu unmöglichen Situationen
führen muß . Tie verfassungsmäßig in den Händen des
Kabinetts liegende Regierungsgewalt darf also nicht
in Abhängigkeit von der Reichsbank geraten . Im übri¬
gen ist das Kabinett der Meinung , daß die Personen¬
frage überhaupt nicht so sehr in den Vordergrund ge¬
legt werden sollte , daß vielmehr die sachlichen Mo¬
tive ausschlaggebend sein müssen.

England hoffnungslos .
London , 27 . Aug . Tie Rede Poincares wird nur von

wenigen Zeitungen kommentiert. Der „Daily Telegraph "
schreibt , die gestrige Rede des französischen Minister¬
präsidenten sei eigentlich ein Appell an die öffentliche
Meinung der Welt gewesen . Auf irgend eine Aenderuna
der französischen Reparationspvlitik dürfe man sich nach
der gestrigen Rede nicht gefaßt machen . „Daily Expreß"
meint , Poincare habe die Rede Stresemanns, die den
wenig verschleierten Wunsch ans Eröffnung von Ver¬
handlungen ausgedrückt hatte , gestern lediglich mit der
brutalen Warnung beantwortet : „Bezahlt, oder wir be¬
halten die Ruhr" . „ Daily Chronicle" geht ausführ¬
licher auf die Argumente Poincares ein und findet, daß es
gewiß sei , daß Deutschland sich bald in einem anarchisti¬
schen Zustaud Europa gegenüber befinden könnte und daß
es gezwungen sein könnte , seine Haltung zu ändern . Die
Vergleiche , die Poincare zwischen dem

'
letzten Weltkrieg

und dem Kriege von 1870 gezogen habe , seien ganz unpas¬
send . Ter Weltkrieg habe sich auf weitaus breiterer
Basis abgespielt, als der französisch -preußische Konflikt
von 1870 . Seine wirtschaftlichen Folgen seien viel aus¬
gedehnter und verheerender gewesen, wenn der franzö¬
sische Premierminister wirklich einen historischen Ver¬
gleich herbeiholen wollte, so wäre er am besten inspiriert,
an die Großmut Europas gegenüber Frankreich nach den
napoleonischen Kriegen zu erinnern. Im ganzen genom¬
men lehne die Rede Poincares jede Aussicht aus eine
Annäherung ab .

Lokales .
« ildbad , den 38 . August IS »».

Abfchiedsfeier . Es ist etwas Seltenes und Großes ,
wenn ein Lehrer sein ganzes Berufsleben , das die schöne
Zeit von nahezu 50 Jahren umfaßt , in einer Stadt , an
ein und derselben Schule auswirkt . Lehrer und Schüler
der Stadt Wildbad hatten es sich daher nicht nehmen
lassen , dem nun bald in den Ruhestand tretenden Jubilar
Herrn Rektor Eppler , eine schlichte, aber würdige Ab¬
schiedsfeier in der Stätte seiner Wirksamkeit zu bereiten.
In dem mit frischen Blumen und Kränzen reich geschmück¬
ten Zeichensaale der Wilhelmschule hatten sich am letzten
Samstag vormittag die Lehrer mit ihren Schülern ver¬
sammelt . Als der nichtsahnende Jubilar in den festlichen
Raum eintrat , begrüßte ihn der prächtige Choral „O
Gottes Sohn , du Licht und Leben"

, der mehrstimmig voix



frischen Kinderkehlen gesungen wurde . Herr Oberlehrer
Walz , der die Leitung der feierlichen Veranstaltung über¬
nommen hatte , widmete dem scheidenden Rektor rm Namen
des Lehrerkollegiums herzliche Worte des Abschiedes . Er
entwarf dabei ein Bild von dem Wirken des Jubilars als

Lehrer in Wildbad durch ein halbes Jahrhundert hindurch .
Biele Mühe , mancher Aergec und Verdruß und auch
manche bittere Enttäuschung füllen ein solch langes Arbei¬
ten in der Schule und verzehren die Kräfte eines Menschen
im Dienst für die Allgemeinheit . Der Redner forderte
die anwesenden Kinder auf , der Arbeit dieses scheidenden
Herrn eingedenk zu bleiben , bei dem schon die Eltern ja
sogar Großeltern mancher Kinder ihren Schulunterricht
genossen haben . Für das kollegiale Verhältnis , das Hr .
Rektor Eppler als Schulvorstand , welches Amt er seit
dem Jahre 1909 bekleidete , immer zu wahren wußte ,
dankte Herr Walz im Namen der Lehrerhaft und wünschte
dem nun aus dem Schuldienste Scheidenden und seiner
verehrten Gemahlin Gesundheit und Erholung in dem
wohlverdienten Ruhestande . Herr Professor Steurer
sprach als Vorstand der hiesigen Realschule . Er hob die
Notwendigkeit und Bedeutung einer solch seltenen Feier
hervor und sprach seinen Dank dafür aus , daß inan auch
den Lehrern der Realschule Gelegenheit gegeben habe , an
derselben teilnshmen zu können . Das gute Einvernehmen
der beiden Schulgattungen der Wilhelmschule sei nicht
zum mindesten dem scheidenden Herrn zu danken . Hr .
Hauptlehrer Geray feierte das herzlich kollegiale Ver¬
hältnis , in dem Herr Rektor zu ihm seit seinem Aufent¬
halt in Wildbad gestanden habe . Er sprach den Wunsch
aus , daß das amtsbrüderliche schöne Einvernehmen zwischen
ihm und dem aus seinem Am ' e Scheidenden fortbestehen
möge und wünschte ihm als oberschwäbischer Landsmann
das Beste für seinen Ruhestand im Schwarzwald . Nach
den Klängen des schwäbischen Liedes „Im schönsten Wiesen¬
grunde "

, erhob sich der gefeierte Jubilar von seinem
blumengezierten Platze . Er dankte vor allem dem Leiter
der Veranstaltung Hrn . Oberl . Walz für seine Mühe , für
die herrlichen Lieder und für die schönen Worte zum Ao -
schiede. Dank spendete er auch den beiden andern Rednern
und sämtlichen Damen und Herrn , die zur Feier er¬
schienen waren

'
Die kleine Veranstaltung war für den

Gefeierten eine rechte Ueberraschung , die ihn sichtlich
freute und rührte lieber sein Wirken in der Schule sagte
er , daß er während seiner ganzen Amtstätigkeit die Schule
als Stätte ernster Arbeit für Lehrer und Schüler betrachtet
habe . Dieser Grundsatz habe ihm auch immer Befriedig¬
ung in dem oft nicht leichten Berufe gegeben . Als Schul¬
vorstand dankte Rektor Eppler seinem Lehrerkollegium für
die treue Mitarbeit . Stets sei er bestrebt gewesen , nur
das Beste für alle im Auge zu haben . Mit dem für
unfern Schwarzwald ewig neuen Liede „Wer hat dich, du
schöner Wald " , endete die schlichte, aber nicht unbedeu¬
tende Feier . Die Stadtgemeinde Wildbad ehrte den Ju¬
bilar dadurch , daß sie ihm durch Gemeinderatsbeschluß
den Dank und die Anerkennung für die langjährige und
treue Arbeit im Dienste der Schule und Jugenderziehung
zum Ausdruck brachte . Als Zeichen der Anerkennung
stellt ihm die Stadt auch während seines Ruhestandes die
städtische Dienstwohnung wie bisher zur Verfügung . Möge
der in den Ruhestand Eintretende noch lange Jahre in
Gesundheit der Ruhe und Erholung pflegen dürfen in der
schönen Stadt Wildbad , mit der er durch sein langjäh¬
riges Wirken so eng verwachsen ist !

Kälbermühle , 24 . August . Anläßlich der Zurücklegung
seiner 25jährigen Dienstzeit brachten heute die Vertreter
des Gemeindeverbandes der Schwarzwaldwasservecsorgung ,
wobei sich auch Herr Oberbaurat Groß , Vorstand des

Bauamtes für öffentliche Wasferversorgungswesen beteiligte ,
dein Maschinenmeister Wacker Glückwünsche und zugleich
den Dank des Verbandes für die umsichtige Leitung des
Betriebs in treuer und gewissenhafter Pflichterfüllung dar .
Macker verstand es , das in ihn vor 25 Jahren gesetzte
Vertrauen in jeder Weise zu rechtfertigen und verdient
das beste Lob ; möge es ihm vergönnt sein noch recht
lange dem Betrieb zum Seegen des Verbandes vorstehen
zu können .

Alfons Simon gibt heute abend im Kursaal ganz
neuartige Darbietungen auf dem Gebiet der Handlese¬
kunst . Er beurteilt den Charakter aus der Hand , den
Fingern , Formen und Handlinien . Seine Anleitungen
jetzen jedermann in den Stand , den Charakter anderer
zu beurteilen . Wer also Interesse daran hat , versäume
nicht , die Veranstaltung zu besuchen .

Neue Freimarken . Die neue Postgebührenordnung er¬
fordert die Herstellung von Freimarken in viel höheren Wer¬
ken als bisher . Am die Postanstalken rechtzeitig mit den gang¬
barsten Marken für Fernpostkarken und einfache Fernbriese
versorgen zu können , wurde zunächst zum Aeberdrucken von
Restbeständen alter Marken geschritten . Der neue Werk
wird durch schwarzen Aufdruck der Zahl 8 oder 20 mit dem
Worte „ Tausend " darunter gebildet . Zum Aeberdruck mit
8000 sind Freimarken zu 30 und 40 ^ der Ziffernausgabe
und zu 3, 8 und 10 -4t der Szesztokat - Ausgabe (Posthorns in
Aussicht genommen , zum Aeberdruck mit 20 000 ,4t Frei¬
marken zu 12 , 25 und 40 (Landarbeiter ) und zu 200, 300
und 500 ,4t (Ziffernausaabe in gewöhnlicher Größe ) . Rollen¬
marken mit höheren Werten als 1000 kommen erst in
Mel bis drei Wochen zum Versand . Aeberdrucken alter
Rollenmarken ist ausgeschlossen. Marken in Werken von
mehr als 20 000 l̂t folgen .

Geldscheins statt Briefmarken . In letzter Zeit ist es öfters
i orgekommen , daß Briefe in die Briefkasten gelegt wurden ,
denen keine Freimarken aufgeklebt , sondern entsprechende
Geldscheine mit Klammern oder Nadeln angehestet waren .
Die Post übernimmt für solche Briese keine Haftung und
wenn der angeheftcie Schein auf irgend >ine Weise verloren
geht , wird Strafporto erhoben .

Vom Fahrplan . Die Schnellzüge 909 und 914 zwischen
Pforzheim und Freudensi -M verkehren über den 31 . August
hinaus bis zum 15 . Oktober . Dadurch werden auch die Um -
leitungsverbindungcn Freivurg —Frankfurt a . M . aufrecht er¬
halten . Die Schnellzüge 963 und 968 zwischen Pforzheim
und Wildbad verkehren bis 15 . September und Personen¬
zug 907 von Pforzheim und Calw bis einschl. 15. Oktober .

Billigere Frachten für Kartoffeln . Bis auf weiteres sollen
für Kartoffelsendungen Ausnahmegsbühren von der Reichs¬
eisenbahn und verschiedenen Privatbahnen berechnet werden .
Danach wird für Stückgut nur ein Diertsl , für Wagenladun¬
gen nur etwa ein Fünftel oder ein Sechstel der gewöhnlichen
Frachten in Ansatz gebracht .

Wie notwendig die Zeitung ist, beweist folgendes von der
bayerischen Regierung berichtete Vorkommnis : Von seiten
des Landauer Finanzamts mußte gegen eine Reihe von Ar¬
beitgebern , vor allem Landwirten , niit Geldstrafen vorge -

>an werden , weil sie den Steuerabzug vom Lohn ihrer Ar -
eitnehmer nicht richtig vorgenommen hatten . Die so Be¬

troffenen gaben an , daß sie keine Zeitung lesen und so die
diesbezügliche Bekanntmachung nicht gekannt hätten . Die
Ausrede galt selbstverständlich nicht. Mancher mußte ein
Vielfaches des .Zeituva ^" ' 'eisss an Strafen zahlen .

Der Steuerabzug vom Lohnabkommen wird vom 1 . Sep¬
tember ab verfünfzehnfacht ^ es sind also für jede Einzelperson3 360 000 Mark von dem Steuerbetraa abzugsberechtiat statt
221000 Mark im August .

» o »

Der neue Pofttarif , der am 1 . September in Kraft trist
und mit der Teuerungszahl 750 000 rechnet , wird eine wei¬
tere scharfe Verteuerung bringen und es dürfte kosten : eine
Postkarte im Ortsverkehr 15 000 Mark , im Fernverkehr30 000 Mark , ein Brief 37 500 bezw . 75 000 Mark , eine
Karte ins Ausland 135 000 Mark , ein Ausländsbrief 225 000
Mark .

Handelsnachrichlen
Dollarknrs am 27 . August : 5 614 000 (4 711 750) .
Berliner Geireidepreise am 27 . August in 1100 Mack : Westen

10 250- 10 750 , Roggen 7250- 7500 , Gerste 7750 - 7800 , chasF
8500—8750 , Weizenmehl 36 000—40 000 , Roggenmehl 23 500 sg?,26 0M , Meizenkleie 4750—5000, Rogqenkleie 5000 , Raps Mg
bis 0500.

Berliner Geldmarkt : Tägliches Geld 1—2 Prozent .
Der Index für die Lebenshaltungskosten ist nach der . Industrie ,

und Handelsztg .
' entsprechend der Dollarbswegung in der Woche

vom 18 . bis 24 . August von 430 919 ans 722 427 d . h um 64,2 Pro -
zmt gestiegen .

Die Indexziffer der Bäder und Hotels ist auf 800 000 erhöht
worden .

Millionenpreise für 1 Kilo Leder. Die Preise für I Kilo Leder
betragen 2,8 bis 5,3 Millionen . Der Berkehr hat infolge der
hohen Preise abgenommen .

/
Stuttgart , 27 . Aug . Landesproduktenbörse . (Preise

je Doppelzentner in Millionen Mark ). Weizen , wärst ., aste Ernte
20 —23, Sommergerste , alte Ernte 14—16, neue Ernte 16—18, Rog.
gen — .— , Hafer alt 12—14, Reps neu 26— 28, Weizenmehl g
mit Zusatz von AuÄandsgetreide 42—48, Brolmehl 38— 42 , Kleie
8—8 )4 , Wiesenheu 3X>— 4 , Kleeheu 4—4 )4 , Stroh - rahtgepreßt
4—4 )4.

Kundenmahllohn bei 6 Prozent Miller 550 000 Mark , bei
7 Prozent 650 MO Mack -. Ztr.

Berliner Buttermarkk : 1 . Güte 1200 000 Mark das Pfund . »
Kartoffeln 1 300 000 Mk . d. Ztr .

Markte
Balingen , 27 . August . Auf dem Schweinemarkt waren

zugefiihrt 228 Milchfchweine . Der Preis für ein Stück betrug
8— 28 Millionen Mark . Alles wurde verkauft . — Auf dem
Mochenmarkt kosteten Aepfel 40 OM 2llk ., Birnen 40 W
Mack , Pflaumen 50 000 Mk . per Pfund , Salat (1 Kopf ) 15 M
Mack , Endivien ebenso .

Crailsheim , 27 . August . Schweinemarkt . Zusuhr 4öZ
Stück Milchfchweine , 14 Läuferschweine . Preis für 1 Paar Milch¬
schweine 24—28 Millionen Mack , für ein Paar Läufer 40 bis
100 Millionen Mark .

Laichlngen , 27. August . Schweinepreis . Der Markt war
schwach beschickt: der Handel wurde nur im Tauschweg abgeschlos¬
sen . Die Zufuhr in Milchsthweinen betrug 45 Stück , die raschen
Absatz fanden . Preis pro Stück 14—17 Millionen Mack .

Be ! der Versteigerung von einigen Raummetern Brenn¬
holz durch die Gemeinde wurde 1 Meter ols <ust 3,8 Millionen
Mark gesteigert .

Rottwell , 27 . August . Dem Schwei nrmarkt waren 195
Stück Milchfchweine und 2 Läufer zugeiührk . B ^ ahlk wurden für
Milchfchweine 30—45 Millionen Mark . Die Läufer wurden nicht
verkauft . Handel lebhaft .

Heidenheim , 25. August . Auf dem Schafmarkk wurden
beigeführt und verkauft 176 Schafe . Gelamterlös 4 500 000 000
Mark . Höchstpreis für 1 Paar GSlkschafe 100 Mill . Mk ., Nieder¬
ster Preis für 1 Paar Bracklchafe 40 MO >00 Mk . Durchschnitts¬
preis für 1 Stück 25 625 OM Mk .

Farrenversteigerung . Für einen von der Skadkgemeinde Typin¬
gen (Baden ) versteigerten Fairen bezahlte ein dortiger Mehger -
meister 1441 Millionen Mark .

Reutlingen , 27. August . Schranne . Am Samstag wurden
In der Fruchtschranne folgende Zenknerpreise in Millionen von
Mack notiert : Weizen (Zufuhr 21,02 Ztr .) 12—17, Gerste (19,64 )
8—16, Haber (70,26) 8,5—10 .5 , Unterländer Dinkel (35,91) 11- 1S,
Alber Dinkel ( 10,24) 11—14, Roagen (3,82) 0—11,5.

-

Devisenkurse
Berlin
Holland . .
Belgien . .
Dänemark .
Schweden .
Italien . . .
London . . .
Neuyork . .
Paris . . .
Schweiz . .

Prag . . .
Argentinien
Tokio . . .

24 . Augull 27 . 2
Geld Brief Geld

1835400 .— 1844600 .— 2194500 .—
209475 .- 210525 .— 2553M .—
872812 .60 877187 .50 1041390 .—

1236900 .— 1243100 .- 1496250 .—
199500 .— 200500 — 241395 .—

21196875 .— 21303125 .- 25436250 .—
4688250 .— 4711750 .— 5586000 .—

. . 261345 . - 262655 .— 319200 .—
848887 .50 847123 .50 1013460 .—

r . . 6683 .— 6770 .— 798 -.—
137655 .— 138345 .— 164587 .—

1506225 .- 1513775 . - 1795500 .—
2284875 .— 2295725 .- 2733150 .—

Brief
2205500 —

2b 640.—
1046610 .-
1503750 .—
242605 .-

25563750 .—
5614000 .-

320500 .-
1018540 .-

8020^- ^
165413 .- L

1804500.-
2746850 .-

62 S 0 NVV. k- l_ UIVl
stünig - stsnlstrstzs (nsbsn rlsm Vsi-ksbi -sbliro u . Lsrik )

empkeklen böklick :

fsins k^spisi '- unci Loki 'sibwsi 'kn
Orig . Okksnbsoksr ' I. scivi ' wspsn
Zokwsi ' rwslösi ' l-iolrLeknliirsl ' sisn

Hnsickls - unri Kllnstlsk ' ksi ' tsn

bä» I- unck ^ sidisn -^ nliksl f?sisslsk1ilns
Lullsvbvol - , k' sok - u . psuspspisi ' s

I-MäkII -

MÄlMpiele
Hotel ^ Its Vincis

vir . : )V. Kuli
Zeäsn Ldevä vuvkt ' - 9 llkr

Vs» stlsnr. ksmilievprogrsmm
Auftreten erster Künstler

LrstklasslZe Künstlerkapelle
Vorneftm eingerichtet , vokgl

LandesKurtheater
— Wildbad —

Telefon Nr . 135 .

Dienstag , 28 . August

Mchsmm als Weher.
Komödie in 3 Akten .

Mittwoch , 29 . August

MMerlh«
Operette in 3 Akten .

eine « Selsenpulvers lieg » ln seiner
sachgemükea Zusammensetzung . -
Selsenpulver und Selsenpulver ist
rin großer Unlerschledl SS lieg «
aus der Hand , baß minderwertig ?
Erzeugnisse der Wäsche nicht nützlich

find .

Henkel s beliebtes Srifenpulver ist
» in Selsenpulver von großer Sr -
gieblgkeit u . hervorragender Wasch -
wirkung . Seinr 'vrrwendung sichert
sorgfältige Behandlung der Wüsche

und

MWIMMI » » » » » SM »

udolf Msufmsnn
tlauptstraße 90 MDD 6 /M Hauptstraße 90

peiclies Da § er in
Ztrancivvestenk . Damen u . Zerren
OanLe ZtriekkostUme inbestei-Ousl.
Qanre ^ acken in allen Preislagen
AermeüoseWesten k^Iünclien . Oewei 'beliunst

Bon morgen früh ab

Me § KGM
zu haben im Schlachthaus .

Fräulein , aus guter Fam .,
im Hauswesen bewandert , im
Nähen und in der Kinder¬
pflege erfahren , sucht

passende ölellmg
:f 1 . Oktober .

Lina Krajca , Deutscher Hof.

Pilothosen
(Englisch Leder ) , auch für
Knaben und Jünglinge , in
großer Auswahl .

Adolf Stern ,
Kappelberg .

Moll- unN
HutWiMrer .

Vledmlll.
rar vökiillkeklion äer 8Ms .
MSir .-vioskrle ä . S V. 8ckmlt .

^ isnos unü
riügsl

kauft stLnckix
xe§en Kasse

ü. L. ülsgel . Kkildrsüll.
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